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beijonDers anfprechenDde SrElärung Fann hbeute errajjer DD  3 religionspbhilofopbifchen unD LO=

rür Die VIS motr1ix gegeben werDden. ligionspfydhologifchen Standpunkt aus tel-
QSeit geringer ift Der Beitrag Der erperi- lung ar er U8Serf jeines A3orFämpfens

mentellen Zifen|Ohaft in Der rationelen Diy völige Auflöfung proteftanti{cher THeo-
QHologie ler eben Die “itot DPS S.ebens logie in Hıiftorismus un  {yQologismus irD
DDN jeber AUT Auffuchung DIie “tate- anerlannt, ein gemwiljer großer 2ug in jeinem
rials. n Diejem Hand rolgen ficH Die großen YehrgebäuDde nicht geleugnet, Die Yehre jelbit
TFeile DDN erıitan Y83illen unD eegle mit Den ber mirD enf|chieden abgelehnt. Barths re
gemohnten sSragen nach YCatur, Öbijekt unDd DDON Den Srfahrungsgrundlagen Der eligion
Herkuntt Der Begriffe, nach Der SCSigenart DPesS re Lediglich 5 Ilegationen in Bezug aur
sSilensaktes unDd jeiner Sreiheit, nach Cuyub- Soft mie auf Den Sinngebalt DPS QXebens unD
tanftialitätf, Seiftigkeit unDd Unfterblichteit Der DPS J3eltbildes. Barthicher Ralvinismus
Seele u {m. Ymmerbin eblen Die Hereiche- In un  n  De im SEheptizismus. Sein CSinDden- unD
CUNAgEN Durch Die NeuUeZre 23inNenfcha nicht, OYpferbegr „reipßt Den en{chen, Der mwillen-
mwie eftiDa bei Der SrElärung Der Mechfelmir- unND machtlos unfer Der SiünDde e unD S

Fung Der jeelilchen S übigteiten Der bei Der Der S öfung jeiner Yebensaufgaben verzweitelft,
Sigenart DeS N3Iilensaktes. WVdor Ydem bat volktommen in Den AbgrunDd tierfter (SrnieDri-
Die RUe VDbilofopbhie uns Den negativen Dienit qQUNg binab, 10 recht )einer Heligion als
geleiftet, Daß jie un  I zwinat, manche wichtige DeS ‚größten Unglücks’ bemwußt werDden
Dunkte )orgfältig 5 bemweijen, Oie in Yrüherer muß  E m Doppelhert 19—13 N  ber: | —}  —}

eit als jelbf{tveritänDdlich galten ; 10 in Der SrundlagenDder Keligion bei Xantf
AiDderlegung DPS Genfismus unD %etermi- (XVI il. 183 [1927] 3.90) gebht (1=

P cNniSsmus unND DDL Ylem in Den grundlegenDden e ruß undäch{t Den pfycdhologifdh-Aaraktero-
Yebhren über ein unDd Eigen|Ohaften Der SGeegle. log  en unD Den biftor  en Srundlagen unD
QIS3icD Diele uUuns aufgedrängte “rbeit ernit Zufjammenhängen Der KXantiichen Heligions-
MeEeN, 10 iıt Der ($Serminn erhöbhte Oher- o{opbhie nach, entmicelt Dann Rantfs re
beit unDd SreuDde über Den wertvolen ell in vDon Den Srundlagen Der Keligion im alge-
Den wichtigiten Q2eltanfhauungsfragen. meinen unDd Der qOriftlichen im beionDdern und >

S of. Sröbes . J. begrünDet zuleßt eingehenD jeine ablehnenDde
Stelungnahme RXant RXants ethodebhandlungen ZUxL V bilofopbie unD

Diy  ologie Der JNeligion. Herausg. MWirD als einjeitig apriori{cdh-DeDduktiv unD Pon-
(trußtiv abgelehnt, jeine re macht aus Der

DON Dr. Seovrg IunDderle, COTel0r Keligion eine rationalif{tijqhe VBernunftichöp-Der Apologetik uUND Der vergleidhenDden Yung, murzelt in unannehmbaren Srundlageneligionsmwiffen{chaft Der Univerlität
2ürzburg. eft X1—XVIl S Aürzburg

Des Seiamt|yftems Der reinen unD Der pratfi-
en VBernuntft, Volends Den „SrunDdtat-19927 U, 19028, Beder befitänden Der Oriftlichen KReligion”eRants

%)Jie reiche Ssülle en IDAS in Diefen Heften Auffaliung DD  =1 Chriftentum als bloßer „AMb-
in Dankensmwertem Streben nach Flarer ar mwmanDdlung DPS emwigen VBernunftgehaltes Der
Itelungsform geboten micD, Läßt im Kah- ufonomen Yioral” YremD gegenüber. Die
IMen eines HXeferates NUr ‚ebr unzureicenD rür Das Chriftentum 10 wichtige “KDdee Der
anDdeuten. Yn eftXI bebanDdelt Heiligkeit als Sottgeweibhtheit Dlieb iDm DL
DD Yanzenauer: A)ie rundlagen Oloffen Ön ganz anDdDere sorfdhungsrich-
Derreligiöfen rfahrung bei arl fung Doppelheft 14—15 %)as He i-

E  L V ul, [1927] M 32.—) FTeil ligein Der NMeligion Der Auftralier.
er Diefe Srundlagen jelbit Xap be- Cine Unterfuchung über Den Begriftf „LZiu-
handelt DaAs Srlebnis unD Den Begrilt Der runga” Dei Den Aranda DDN IMWanninger
CGünDde nacHh ar (als Der „grunDdf{äßglichen (XVUI 1L, 137 [1927]| M 3.—) (Ss i{t epine
Stelungnahme unD Heitimmtbheit Des 119 De- mei{t ethnologifdh-DefEripftive, im EnDdziel DID-
anntfen en{chen”, als Der „NMlacht, unfer QqQologijcdhe StiuDie 44  ber einen religiöjen SrunD-
Die“ Der en Diejer 83elt eitellt iIt DDL begariff unD einen wichtigen religiöfen rau
UÜem per|önlichen Zufun) unDd zelg Die 119 Der Mranda, eines DON Der Berührung miftf Den
wirkung Diefes SGündenbegriffes in Der He Qeißen ziemlich rein gebliebenen VPrimitiven-
Dandlung Dder Probleme: Öott unDd IeltIr itammes in » entralauftralien. %der errajjer
unDd Kultur : KXap entfimicelt Den Begrift bietef lehrreiche Beiträge ZUM Aerftändnis
Des ÖYopfers unD jeine religiös-ethijche BeDdeu- DPeSs Sofemismus unDd ein in Die eele
fung bei ar Hm weiten Feil nımm Der Des VPrimitiven, In {br {tarE gefühlsbetontes,
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aber Feinesmwegs „prälogi{cdhes” Denten in en, inDividuelen religiöfen ßeßen m
ibre religiöfe Anlage, in ibr fieres BHewußt- erfucht mwerden müßten, bevor )peEulative
jein DDN Der ASerbunDdenbheit und Gemeinf{cdhaf t ZeDdukltionen über Die plaftifcdhen KXräfte in
mif anDdern ejen. DDN Denen 93008 nicht myfti{cdhen 3uftänden einjeßen. er gunzeni{oliert, ohne bosbhaft un verDdDorben ® IDeL-= vortrefflicdhen CSammlung bat iDr HerausgeberDen Zum tolgenden Doppelhert 10L L17 Das Sepräge gegeben Bielfeitigkeit Der mwifjen-
greift mancher mit bejonDderem Hntereije in Iqaftlichen Hntereffen in ASerbindung mif SnDer Crinnerung Den tragifchen AHusgang iIm fenlit  üt Der Sinzelforfchung INKchHhten unfer
5Jenten unD iIm $?oben NiarSchelers ‚’ ISunDderles Ssührung auch Die pezi reli-
behbanDdelt: ADie vreligiöfeGotteserkenntf- gionspiydholoaificdhen Unter{uchhungen in Der
n"n1s unND ibr Aerhältnis 3UET m e f Q= CSammlung noch zahblreicher wDerDen.
vlifchen bei JiCar CSoeler unfer- I3 illmolLlS.J
{ucht unfer bejonDderer Berückjichtigung Der

ie  rei  eit Des men)qOliden ilbiftor  en iDie metHoDdilh-erkenntnistheore-
ti{chen Srundlagen V. U, 154 lens unDd jeine Ytoftfivatkion DurcH

Jlach allgemeinen Begriffsbeftim- Das CESrtennen. Sine AHuseinanDderjeßung
MUNden Der metaphujilcdhen unD Der religiöjen mi£f Dem piohologiicdhen Determinismus.
Sotteserkenntfnis IDerDden Die biftori  en unDd Ion Dr. Hermann CSOmidt Viertel-

jahr{chrift Ur  H4A wmifjen|haftliche VDäDdagogit,mef£DoDi  en Srundlagen Der Yehren CSchelers
aufgedeckt; Die biftor  en Kantianismus, el Der CErgänzungshefte: 2{bbhanDd-
Yebenspbilof{opbhie Cuckens, Bergions U, Q., lungen, eft (XL U, 011 S.) Iüniter
Ontologismus, IITCoftiE ufli{che Religions- 19927, Htünfterverlag. Seh 0.—
Djophie (zumal Solowiews) unDd bejonDers SJie vorlichtige AuUrt£, mif der in Diejer grünD-
Xebhren Auguftins, Sratrys, Staudenmaiers en StuDie Das Sreiheitsproblem DbehanDelt
üul. erFenntnistheoreti{che uUnD methoDologi- wicD, Fann einen itelenmweife allzu vOorjichtig
{che in Der VDHänomenologie Hufferis unDd Der anmufen. Dennoch empfinDdet INa  —_ ipie eine
Z2ertphilvoiopbhie (Ss rolgen Daritelung unD obltat Die ernite Chrlichteit Die Peinem

> D Interpretation Der Auffafiungen Cchelers VProblem QUSsS Dem Z2Uege geben {ucht. Die
DD  } IYefen unDd Der TragEkraft Der religiöjen eber 5& Den CO mwierigkeiten Die eigene
Sotteserkenntnis, iDrer Driorität un DocH Auffajtung InruDr ‘ie en un empfinDden
teilmeijen Abhängigtkeit DDN Der metaphyuli- annn erIt recht Der Sreiheitslehre
\Qhen Jie rubige RKritik iDenDet Schritt Ur Schritt Den en Qg anz ® jichern.
Die Annahme Der OSotteserkennfnis In eigener IHach Der Umgrenzung DPS inDeterminiftiichen
Metart. Cchelers Aufrajlungen DDN Der Sreiheitsbegriffes im eriten eil iDerDen 1m
gegenjeitigen 25hängigtleit Der religiöjen unD zıwpeiten Seil Der Mrbeit Die SrünDde Ur  H4A Den
metapbhofifcdhen OSotteserkenntfnis unD SJeterminismus grünDdlicher, als DDN
Die CSinengung Der Xraft metaphyfifhen®ottes- manchen jeiner Anbhänger ® ge  en pfleat
erFennens. eft enthält pine StuDie Derfrefen eil greitt Die Kern|qhmwierigkeit
über: S)ie plaftifche ra i m r elis Die Sreibeitslehre beraus, Den dein-
giöjen Sefitaltungsvorgang na baren Innern Z2iDer{pruch in einer vernunff-
30 jer ÜCLCes, eine religionspiI9dHo- geborenen Zisilensent{heidung, Die DDCH
ogi{che StuDie DDN XI u 7 „GEGE Die DBernunft”, Das als hıe el

S$örres jieht geitaltenDe pla- NUNC ur Das Cubjekt wertvoler erFannte
itifche KXräfte QISerk immer ein inNDiDi= Sut richten E  DNne.  LA Stufenweife irD zuer{t
Dueller Örganismus Der eine )oziale Semein- Die innere II öglichkeit annn Die größere  abr-
i nDet. auch in Der Ir Die au  0 )Oeinlicqhtleif, enDlich Die Tatfächlichkeit Der

Der Aerbindung PiINPS göttlichen, per|önlichen Sreiheit aqufgemwiejen. %)Jie JITtöglichteit z210
Seiftes mif SGSemeinf{dhaftsanlagen er  enf{ch- jicH angefichts Der bei thei  er AMuffaj-
beit enfitanD Keligiöfe Semein  aft Drängt )ung aufs Unendliche gehenDden, unendlichen
nach AHusDdruck in Der Seftaltung DDN Dfte- Cpannweite Des 2ilens, Die DDON Feinem
rien, C©ymbolen unD Jitothen (Deidnifche Öf» Cinzelgut errüllt Dirv ur Annahme Der
termythen, QqAri{tliche ASoltsheiligenlegenden größeren 23a Hr{ Heinlichteit nöofigen Das
Die Sejtaltungstraft futf auch PunD in aufdrängenDde BHemwußtfeinszeugnis unND Die (Sr.
10nen unD ajen auch in einer ungewollt wägung Der en Solgen, 5 Denen e1in
geübten mimijchen un bei JICofititern. er Logifch ® nDdDe gedachter Determinismus (üH-
errajjer unteritreicht mi€t Recht Daß AU«= Len müßte Sn Der ZYertung Diejer Beweife
na Die geitaltenden Xräfte im gemöhn- \eint Der errajjer reilich allzır vorfichtig


